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Expedition: Pertenſtraße HE ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Donnerstag den 10. Dezember 1857. 


Itilung. 


. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 9. Dez. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
den franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Poſtvertrag. 

London, 9. Dezbr., Nachmitt. Fernere Nachrichten der 
Ueberlandspoſt melden ans Kalkutta vom 31. Oktober, daß 
es den Engländern in Lucknow am 21. au Proviant zwar 
gemangelt habe, daß Brigadier Greathead aber Cawnupore 
am 26. erreicht, nachdem er Mynpore zuvor wieder beſetzt 
hatte. Brigadier Showers Kolonne, die von Delhi heran: 
rückte, beſetzte Dadree und Ihuppur, eroberte 22 Kanonen, 
und erbeutete eine große Summe Geldes. Dieſelbe Kolonne 
okkupirte auch ſpäter Kanood. Es wird ferner gemeldet, daß 
die Ruhe in Deewas wieder hergeſtellt ſei, daß man den Kö: 
nig von Delhi nach Kalkutta bringen werde und daß die Meu— 
terer des Gwalior-Kontingents von einem Agenten Nena 
Sahib's geführt werden. 


London, 9. Dez., Nachmitt. Die „Times“ meldet nach⸗ 
träglich zu der mit dem „Oriental“ eingetroffenen indiſchen 
Poſt aus Calcutta vom 1. November, daß man die Ankunft 
des Höchſtkommandirenden, Lord Campbell, am 2. November 
in Cawupore erwarte und die Hoffnung hege, derſelbe werde 
mit feinen 2800 Mann Lucknow entſetzen. 


London 9. Dezbr., Vorm. Heute geht der „Neptun“ 
mit 55,000 Pfd. nach Hamburg ab. Am Sonnabend wird 
vermuthlich eine zweite Sendung dahin nachfolgen. — Die 
Weſtern⸗Scotland⸗Bauk wird definitiv liquidiren, die Glass 
gow⸗Bank dagegen von Neuem operiren. 


Hamburg, 9. Dezbr., Nachmittags à uhr 15 Min. Der 
Börſe ift fo eben die Anzeige gemacht worden, daß die Ange: 
legenheit des Hauſes Pontoppidan und Comp. durch die 
däuiſche Regierung geordnet ſei und daß das Haus feine Zah⸗ 
lungen wieder aufnehme. Dieſe Nachricht hat ſehr freudige 
Senſation erregt. 


Stockholm, 2. Dezember! Auf den Vorſchlag Schwans 
wurde geſtern bei einer Zufammenfunft der hieſigen Börſe 
beſchloſſen, eine Petition an die Regierung und einen Antrag 
an die Stände zu richten, betreffend die Emittirung von 10 
Millionen Staats⸗ Obligationen, die bis zu Ende des Jahres 
1859 Geltung haben ſollen, um mit denfelben gegen Ver: 
pfändung von ficheren Waaren dem Handel und der Jnduſtrie 
zu Hilfe zu kommen. Dieſe Petition wurde faſt von ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden unterzeichnet. 


In Gefle hat die bedeutende Schiffsrheder:Firma Daniel 
Elfſtrand ihre Zahlungen eingeſtellt. Auch hier haben wie: 
derum vier bedeutende Häuſer Ceſſionsanſuchungen eingereicht. 


Paris, 9. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 66, 20 
wich auf 66, 10 und ſchloß in ſehr träger Haltung zu dieſem Courſe. Werth: 
papiere waren angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% ex div., 
von Mittags 1 Uhr 91% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3p&t. Rente 66, 10. 4 pCt. Rente 91, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 710. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
665. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 587. Franz⸗Joſeph 462. 3pCt, Spanier 

IpCt. Spanier 25. x a : 
London, 9. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Verkäufe drückten. 

Conſols 91% ex div. 1p6t, Spanier 25%. Mexikaner 18%. Sardi⸗ 
nier 86. öpCt. Rufen 105. 4 pet. Ruſſen 96. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


en —. f 
Getreidemarkt beinahe geſchäftslos, Preiſe ganz nominell. 5 
Der „Tomas“ iſt aus Auſtralien mit 300,000 Pfd. in Southampton ein⸗ 

etroffen. — In Kalkutta war der Geldmarkt flotter, der Cours auf London 

2 Sh. 2% P. Imports waren geſtiegen, Exports dagegen unverändert. 
Wien, 9. Dezember, Mittags 12% Uhr. Börſe flauer, Reports theurer. 
Silber⸗Anleihe 93. 5pCt. Metalliques 80%, 4, pCt. Metalligues 70%. 

Bank⸗Aktien 972. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 176%. 1884er Loose 

National⸗Anlehen 83. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 277. Credit⸗ 

4. London 10, 35. Hamburg 80%. Paris 125%. Gold 10%. 

Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 98%. Theiß⸗Bahn 

100%. Centralbahn —. 

rankfurt a. M., 9. Dezember, Nachm. 2% Uhr. Feſtere Haltung. 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 108%. pCt, Metalliques 72%. 

4 Ct. Metalliques 6374. 1854er Looſe 98%. Oeſterreichiſches National: 
eben 75%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 304. Oeſterreich. 

Bank⸗Antheile 1068. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 165½. Oeſterr. Eliſabetbahn 

195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 80. ; 

Hamburg, 9. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Ueber die Angelegenheit 

des Hauſes Pontoppidan iſt noch nichts entſchieden. d 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oieſterr. Credit⸗Aktien 92 ¼. 

Deſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 91. Nord⸗ 

deutſche Bank 65. Wien — 3 8 

amburg, 9. Dezember. [Getreidemarkt. eizen und Roggen 
blen flau = nur das tägliche 1 air Oel Ioco 22 bez., Termin 
ohne Geſchäft. Kaffee unverändert. Kon umumſatz zu 4% Sh. 
Liverpool, 9. Dezbr. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. Dezbr. Nachmittags. In heutiger Sitzung des Unterhauſes 
wurde die Bill Headlam's, welche derſelbe zu Gunſten der Geſellſchaftsbanken 
einbrachte, mit 118 gegen 47 Stimmen verworfen. Das Unterhaus genehmigte 
ür den General Havelock eine Jahresrente von 1000 Pfd. St., welche auch auf 
einen Sohn erblich übergehen ſoll. Die Indemnitätsbill erhielt die dritte 

ung. 


Preuſen. 
Berlin, 9. Dezbr. [Amtliches.] Seine Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht; den fürſtlich hohenzollern⸗hechingenſchen Ka⸗ 


binets-Rath Hermann Stettmund unter dem Namen Stettmund 
v. Brodorotti in den Adelſtand zu erheben. 

‚Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Baſilewski zu Danzig iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Carthaus verſetzt worden. Der Baumeiſter 
Aßmann in Berlin iſt zum königlichen Landbaumeiſter ernannt, und 
demſelben die Verwaltung der techniſchen Hilfsarbeiterſtelle bei der kgl. 
Regierung zu Danzig übertragen worden. 

Erlaß vom 1. Dezember 1832 betreffend die Weiterbege⸗ 
bung langſichtiger Wechſel bei den Privatbanken. 

Es iſt bei einzelnen Prſvatbanken das Beſtreben bemerkbar geworden, ihre 
baaren Mittel durch das Weiterbegeben Ihrer langfichtigen Wechſel zu ergänzen; 
auch iſt darauf angetragen worden, daß die Comtoirs der Neupiſchen Bank 
dergleichen Operationen durch Uebernahme der in ſolcher Weiſe rückdiskontirten 
Wechſel erleichtern möchten. 

Der letztgedachte Antrag hat von der Verwaltung der preußiſchen Bank ab: 
gelehnt werden müſſen; bei Beurtheilung 1 kommen nicht blos die Rück⸗ 
ſichten, welche die Letztere auf ihre eigenen Intereſſen zu nehmen hat, ſondern 
namentlich auch die Frage in Betracht, ob es mit der den Privatbanken als 
ſolchen geſtellten Aufgabe verträglich iſt, wenn dieſelben, abgeſehen von beſon⸗ 
deren Fällen, in welchen außerordentliche Verhältniſſe die Weiterbegebung lang: 
ſichtiger Wechſel rechtfertigen mögen, ſich des angegebenen Mittels zur Ergän⸗ 
zung ihrer Baarbeſtände bedienen. 

Dieſe Droge wird zu verneinen fein. Als Inſtitute, welche eigene Noten 
in Umlauf erhalten, haben die Privatbanken die Verpflichtung, die Ausdehnung, 
welche ſie ihren Geſchäften geben, in der Art zu bemeſſen, daß ſie ihre, den 
Noteninhabern gegenüber beſtehenden Verbindlichkeiten jederzeit aus ihren eige⸗ 
nen baaren Mitteln erfüllen können, ohne hierzu der Realiſirung nicht fällig 
gewordener Aktiva oder gar der Beihilfe eines anderen Inſtituts zu bedürfen, 
welches, ſelbſt wenn es zeitweiſe ſich mit der Rückdiskontirung der Wechſelbe⸗ 
ſtände der Privatbanken befaſſen wollte, dies immer nur unter dem Vorbehalte 
thun könnte, den ouf ſolche Weiſe gewährten Kredit jederzeit weiter gi be: 
ſchränken oder gänzlich zurückzuziehen. Außerdem aber darf auch nicht un: 
beachtet bleiben, daß bei dem Rückdiskontiren von Wechſeln bis zu deren 
Verfallzeit auf den Banken eine Verantwortlichteit für deren pünktliche Reali- 
ſtrung haften bleibt, deren Umfang zu keiner Zeit vollſtändig überſehen 
werden kann und deren Verwirklichung bei dem Eintritte unvorhergeſehe 
ner Kriſen das Gleichgewicht der Verbindlichkeiten und Forderungen, 
auf welchem die Zuläſſigkeit einer Noten ⸗ Eirkulation beruht, zum Nach⸗ 
theile der Letzteren in enipfindlichſter Weiſe ſtören würde. In ſolchen Zeiten 
kann eine Notenbank, die nur den dritten Theil des ausgegebenen Notenbe: 
trags in Silber vorräthig hält, ſchon dadurch in Gefahr kommen, daß neben 
ſtarkem Notenandrange ein Theil der von ihr diskontirten Wechſel unbezahlt 
bliebe und von den dafür Verhafteten nicht ſofort eingelöſt werden konnte. Dieſe Ge: 
fahr würde ſich weſentlich erhöhen, wenn wegen der rückdiskontirten Wechſel 
wegen Mangels der Zahlung dann auf die Bank zurückgegangen und die Ein⸗ 
löfung zahlreicher, von ihr weiterbegebener Wechſel verlangt würde, auf welche 
ſie bei ihren anderweiten Operationen nicht gerechnet hätte. Bei dem Einzie⸗ 
hen von Wechſeln, die an anderen Plätzen zahlbar ſind, iſt zwar eine Weiter⸗ 
begebung nicht zu vermeiden, eben ſo beim Verkehr mit Wechſeln auf Plätze 
des Auslandes; es darf aber auch hierbei das damit verbundene Riſiko nicht 
unbeachtet bleiben. Die Aufſichtsbehörde würde, wenn ſie von den weiter be⸗ 
gebenen Wechſeln keine Notiz nähme, über den Umfang der von der Bank ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeiten in Unkenntniß bleiben, und darf nicht zugeben, 
daß dieſe auf eine Höhe geſteigert werden, welche bei den Konzeſſions⸗Bedingun⸗ 
gen nicht hat vorgeſehen werden können. 

Ew. ꝛc. erſuchen wir daher, die Staats ⸗ſtommiſſarien bei den Privatbanken 
der dortigen Provinz zu veranlaſſen, ihr Augenmerk auf die etwaigen Weiter⸗ 
begebungen langſichtiger Wechſel bei dieſen Inſtitutionen zu richten und über 
ihre desfallſigen ane uns Bericht zu erſtatten. 

Eine gleiche Aufmerkſamkeit werden die Skaats⸗Kommiſſarien darauf zu 
richten haben, ob die Privatbanken ſich etwa in regelmäßige Geſchäftsverbin⸗ 
dungen mit auswärtigen Banken einlaſſen und ſich mit dem Rücdiskontiren 
der Wechſelbeſtände der letzteren befaſſen. Erleichterung der von auswärtigen 
Inſtituten unternommenen Geldoperationen gehört nicht zu denjenigen Zwecken, 
zu welchen die inländiſchen Privatbanken konzeſſionirt worden ſind. 

Endlich haben die ſtatutenmäßig monatlich veröffentlichten Vermögensüber: 
ſichten verſchiedener Privatbanken zu Erinnerungen Anlaß gegeben. 

Zunädjit begreifen mehrere dieſer Ueberſichten unter dem rubro „Baarbe⸗ 
ſtand“ die Geſammtmaſſe der in cassa vorhandenen Zahlungsmittel, ohne hier⸗ 
unter zwiſchen gemünztem Gelde und Barren einerſeits, und zwiſchen den in 
verſchiedener Form vorkommenden Geldſurrogaten andererſeits zu unterſcheiden. 
Es wird darauf zu halten ſein, daß in den Monatsüberſichten künfti der Be⸗ 
ſtand an „gemünztem Gelde und Barren“, und der Beſtand „an Kaſſenanwei⸗ 
jungen, Noten und Giro⸗Anweiſungen der preußiſchen Bank“ unter e 
rubris nachgewieſen werde. Es ift dies um jo mehr nothwendig, als ſonſt aus 
den Ueberſichteu nicht erkennbar wird, inwieweit die Privatbanken die ihnen 
jtatutenmäßig obliegende Verbindlichkeit, mindeſtens ein Drittel der umlaufenden 
Noten in baarem Gelde in Bereitſchaft zu haben, erfüllen. f 

Demnächſt weiſen die Monatsüberſichten einiger Banken unter deren Activis 
„Debitoren in laufender 1 und andere Forderungen“ nach, während ſie 
doch ftatutenmäßig in laufender Rechnung zu kreditiren nicht befugt find. Nach 
der kurzer Hand eingezogenen Erkundigung ſind hierüber überall nicht eigent⸗ 
liche Conto⸗Corrent⸗Forderungen, ſondern ſolche zufällige Aktiva zu — 
geweſen, deren gelegentliches Vorkommen um Bankverkehr nicht wohl zu umgehen 
iſt. Zur Vermeidung von Mißver tändniſſen werden die Privatbanken in den 
zu veröffentlichenden Monatsüberſichten ſich des Ausdrucks „in laufender Rech⸗ 
nung“ nur bei den Activis zu bedienen, die in Rede ſtehenden zufälligen For⸗ 
derungen aber unter dem allgemeinen Ausdruck „diverſe Forderungen“ mitzu⸗ 
N aben. 

Berlin, den 1. Dezember 1857. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


Der Finanz⸗Miniſter. 
und öffentliche Arbeiten. 


von Bodelſchwingh. 
von der Heydt. 


Dem Landſchaftsmaler Eduard Pape hierſelbſt iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 


Berlin, 9. Dezember. [Vom Hofe] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen arbeitete heute Vormittag mit dem Geh. Ka⸗ 
binetsrath Illaire und empfing dann den Oberbaurath Stüler und ſpä⸗ 
ter den Miniſterpräſidenten. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm begab ſich heute um 10 Uhr nach Potsdam, machte 
den dort wohnenden Mitgliedern der königlichen Familie und höheren 
Militärs ſeinen Beſuch und kehrte 124 Uhr wieder nach jet 1220 

(Zeit. 


Berlin, 9. Dezember. [Zur Handelskriſe.] Wir erfahren, 
daß in einer in dieſen Tagen ſtattgefundenen Sitzung des Kollegiums 
der Aelteſten unſerer Kaufmannſchaft Anträge vorlagen, welche an das 
Kollegium eingeſandt ſind und die gegenwärtige Lage des Handels 
und die etwa möglichen Abhilfsmittel betreffen. Einer derſelben, der 
von zwei Seiten zugleich einging, betraf die Konkurs⸗Ordnung und 
wollte in Fällen der Zahlungs⸗Einſtellung, wo eine Inſufficienz des 


Vermögens nachweisbar nicht vorliegt, ein Adminiſtrativverfahren ein⸗ 
geführt wiſſen, wie es in Hamburg jüngft beſchloſſen iſt. Motivirt 
wurde dieſelbe durch das Intereſſe beider, der Gläubiger wie der 
Schuldner, und durch das Beſtreben, den Falliſſements ihren anſtecken⸗ 
den Charakter moͤglichſt zu nehmen. Der zweite Antrag bezog ſich auf 
Artikel 29 der Wechſelordnung, doch handelte es ſich nicht um deſſen 
Suspenſion, ſondern um die Interpretation des Wortes „Sicherheit“, 
indem der Antrag meinte, daß der uſancemäßigen Baarzahlung ent⸗ 
gegengetreten werden müſſe, indem auch die Beſtellung von Pfand oder 
Bürgen ausreiche. Beide Anträge wurden ausführlich beſprochen und 
demnächſt eine Kommiſſion zur genauen Erörterung derſelben ernannt. 
(N. 3.) 
Nach heute eingegangenen Nachrichten geht das S. J. Joel'ſche 
Falliſſement in Danzig einer außergerichtlichen Regulirung ent⸗ 
gegen. Ein Komite, aus angeſehenen danziger und hieſigen Häu- 
ſern zuſammengeſetzt, iſt bereits gebildet, um die Angelegenheit zu 
ſchlichten und zu dem Ende namentlich die Sicherſtellung der Aktiva 
zu bewirken. Ein Hauptaktivum beſteht in einer Summe von unge⸗ 
fähr 500,000 Thlr., welche S. J. Joel polniſchen Gutsbeſitzern auf 
verſchloſſene Getreidelieferungen vorgeſtreckt hat. Dieſſeitige und jenſei⸗ 
tige Intereſſenten dieſes Falliſſements hatten vorgeſtern eine Zuſammen⸗ 
kunft an der preußiſch-polniſchen Grenze. Danziger und inowraclawer 
Geſchäftsleute von der einen, warſchauer und wloclaweker von der an: 
dern Seite trafen an der Grenzlinie zuſammen, um gemeinſame Schritte 
zur Realiſirung der Aktiva zu vereinbaren. Das Reſultat dieſer Ver: 
handlung beſteht zunächſt in der vermehrten Hoffnung, daß das Arran⸗ 
gement gelingen werde. Zu dem Akkordkomite gehören u. A. die dan⸗ 
ziger Privatbank, Herr Baum in Danzig und der hieſige Banquier 
Herr Moritz Güterbock. B. u. 9.3.) 


Charlottenburg, 9. Dez. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin empfingen geſtern Vormittag die Meldungen Ihrer königl. 
Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und des Prinzen Auguſt von 
Würtemberg nach Hoͤchſtderen Rückkehr, und machten Ihre Majeftäteu 
demnächſt wieder eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt. (St.⸗Anz.) 


Dentſchland. 

Hamburg, 8. Dezbr. Das durch den Beſchluß der Bürgerſchaft vom 
Sonntag etwas wiedererweckte Vertrauen machte ſchon geſtern Mittag wieder 
einer trüben Stimmung Platz. Die nächſte Veranlaſſung dazu boten mehrere 
neue Zahlungs⸗Einſtellungen hier und in Altona, beſonders die der Firma 
5 Pontoppidan und Comp. hierſelbſt, — Was nun aber ſpeziell Herrn 
Pontoppidan betrifft, ſo würde ſein Fall den vieler kopenhagener, zahlreicher 
jütiſcher, aber auch mehrerer hieſiger Häufer nach ſich gezogen haben! Darum 
war heute Abend Alles freudig bewegt, als die telegrapbijche Nachricht aus 
Kopenhagen in der „Börſenhalle“ eintraf, daß 400,000 Thlr. Reichsmünze von 
dort auf hier abgegangen ſeien, um dieſe geachtete Firma wo möglich zu — 81 
An der Borſe herrſchte heute eine etwas beſſere Stimmung. f 

Die Stützung der Firma Pontoppidan und Comp., die unſer Korreſpondent 
meldet, iſt für Hamburg allerdings von der größten Bedeutung. Auch der 
Handelsbericht der Gebrüder Schiller knüpft an die nun glücklich allgewendete 
Stockung ernſte Befürchtungen. Als ein Zeichen der Beſſerung führen wir 
noch folgenden Bericht der „Börſenhalle“ über die geſtrige Börſe an. 

„Kammer⸗Mandate fangen an, ein beliebtes Papier zu werden und zum 
Diskonto von 944 Proz. pr. Anno zeigen ſich viele Nehmer. Ueberhaupt fängt 
das Vertrauen im Allgemeinen an, ſich wieder herzustellen, und für alle guten 
Sicherheiten iſt Geld zu den beſtehenden hohen Diskontoraten willig, während 
für zweites Papier zu keinem Diskontoſatz Geld anzuſchaffen iſt.“ — Die Kom⸗ 
merz⸗Deputation erläßt folgende Anzeige: 

„Um einem von mehreren Seiten geäußerten Wunſche nachzukommen, iſt 
auf dem Kommerz⸗Komptoir ein Bogen mit nachſtehender Erklärung zur Unter⸗ 
zeichnung ausgelegt worden: 

Die Unterzeichneten erklären ſich bereit, die in Gemäßheit des Raths⸗ 
und Bürgerſchluſſes vom 27. November 1857 ausgegebenen Kammer⸗ 
Mandate unter bing des laufenden Diskonts, in Zah un anzunehmen, 
ſobald mindeſtens 250 bekannte hieſige Firmen ſich zu ſolcher Annahme 
vereinigt haben. 

Hamburg, den 7. Dezember 1857. 

Die Kommerz: Deputation.“ 


F raukrei ch. 


Paris, 7. Dezbr. Seit zwei Tagen verſichert man, daß Emil 
de Girardin, und man weiß, welche Leute hinter demſelben ſtehen, 
den „Courrier de Paris“ inſpirirt. Letzterer veröffentlicht heute 
Abends einen Artikel, der daran nicht mehr zweifeln läßt. Girardin hat 
fi) bekanntlich ſchon längſt mit dem Kaiſerreiche verſöhnt und verlangt 
nur, daß unter demſelben auch die Freiheit beſtehe. Dieſen Ge⸗ 
danken ſpricht heute der „Courrier“ in ſeinem Artikel aus, indem er 
zugleich den Brief Emil de Girardin's an die „Independance“ ver⸗ 
öffentlicht, worin die nämliche Idee ausgeſprochen wird. Es heißt in 
dem Artikel des „Courrier“: „Was wir wünſchen, iſt die Freiheit unter 
dem Kaiſerreiche; dieſes müſſen mit uns alle Freunde der Reformen 
und alle Feinde der Revolution wünſchen. Das Kaiſereich und die 
Freiheit können ſich eben fo leicht verſöhnen, wie das Kaiſerreich und 
der Friede. Wenn das Kaiſerreich der glorreiche Friede iſt, warum 
ſollte es denn nicht auch die fruchtbringende Freiheit ſein? Wie Alle, 
Freunde und Feinde, zugeſtehen, vereinigt die Gewalt in Frankreich alle 
Bedingungen der Maͤnnlichkeit, alle Bedingungen der Kraft. Das 
Kaiſerreich, welches der Friede iſt, kann daher auch die Freiheit ſein. 
Was wir hier ausdrücken, ſprach auch der Redakteur en chef der 
„Preſſe“ in feinem Briefe an die „Independance belge“ aus. (Folgt 
das betreffende Schreiben.) Dieſe Erklärung, frei von jedem Partei- 
geiſte, bahnt der Oppoſition einen neuen Weg; aus dem krummen macht 
fie einen geraden; es iſt die nämliche Politik, die wir zin den zwei 
Worten zuſammenfaſſen: „„Kaiſerreich und Freiheit““ — „Spectator“ 
und die „Saturday⸗Rewiew“, zwei engliſche Wochen⸗Journale, wurden 
wegen ſchnöder Redensarten über die letzte Rede des Grafen Morny 
auf der Poſt mit Beſchlag belegt. — Die „Gazzette du Languedoc“, 
ein legitimiſtiſches Organ, iſt auf Befehl des Miniſters des Innern 
unterdrückt worden. Das genannte Journal war mehrmals verurtheilt 
worden. — Die „Patrie“ veröffentlicht heute unter dem Titel: „L’dga, 


lite devant la lol“, einen Artikel, worin fie durch den Vorfall von 
St. Etienne zu beweiſen ſucht, daß in Frankreich das Geſetz freien Lauf 
hat, ſelbſt wenn es ſich um hochgeſtellte Perſonen handelt. Die „Patrie“ 
ſucht jedoch die Schuld der abgeſetzten Beamten zu verringern. Sie 
meint, daß dieſe wahrſcheinlich nicht ſowohl eine Schwäche einem hoch⸗ 
geſtellten Manne gegenüber, als einen Irrthum begangen hätten. Da 
es jedoch Skandal abgeſetzt, fo habe man der offentlichen Meinung eine 
Befriedigung geben müſſen. ö 
Groſbritan nien. 

London, 7. Dez. In ihrem vom Sonnabend Abend datirten City: 
Artikel ſchreibt die „Times:“ „ungefähr 30,000 Pfd. St. in Gold 
aus verſchiedenen Ländern wurde heute an die Bank von England ver⸗ 
kauft. Das alte und geachtete Haus Sewells und Neck, welches große 
Geſchaͤfte mit Norwegen machte, hat feine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiva werden auf ungefähr 500,000 Pfd. St. geſchätzt.“ 

Die Prinzeß Royal begab ſich geſtern nach Millwall, um dem 
Verſuche, den Leviathan vom Stapel zu laſſen, beizuwohnen. Ihre 
königliche Hoheit hatte inſofern einen unglücklichen Tag gewählt, als 
bis zu der Zeit, wo ſie ſich wieder entfernte, d. h. bis 1 Uhr Nachm., 
beinahe alle Verſuche, das Schiff in Bewegung u zbringen, vergeblich 
waren. Schon um 8 Uhr Morgens machte man ſich an die Arbeit, 
und gleich beim erſten Ruck rutſchte der Leviathan 8— 10 Zoll vor: 
wärts, behauptete ſich aber von da an bis nach 4 Uhr hartnäckig auf 
demſelben Standpunkte. Als die Dunkelheit einbrach, war er im Gan⸗ 


zen 6 Fuß 8 Zoll weitergerückt. 


Der geſtern in Southampton angekommene Dampfer Ripon, der 
Peninſular and Oriental Company angehörig, hat den ſchweren Theil 
der indiſchen und chineſiſchen Poſt und 78 Paſſagiere, darunter den 
Kontreadmiral Henry Keppel, nach England gebracht. Gleich bei An⸗ 
kunft des Schiffes begaben ſich Mrs. Finnis, die Gemahlin des frühe⸗ 
ren Lord⸗Mayors von London, der Mayor von Southampton und 
andere Mitglieder des indiſchen Unterſtützungsausſchuſſes an Bord, um 
ſich darüber zu unterrichten, ob Perſonen eingetroffen ſeien, die ihre 
Hilfe bedürften. Es zeigte ſich jedoch, daß dies nicht der Fall war. 
Unter den Ankömmlingen aus Indien befand ſich eine Dame Namens 
Moir mit ihren beiden Kindern. Ihr Mann, ein Arzt, war im Innern 
des Landes, etwa 600 engliſche Meilen von Kalkutta von den Meu⸗ 
teren erſchoſſen worden und in ihren Armen geftorben. Sie war bier: 
auf mit ihren Kindern entflohen und hatte eines derſelben inmitten 
eines dicken Gebüſches, in welchem ſie große Mühſeligkeiten erduldete, 
verloren, jedoch zu ihrer unausſprechlichen Freude bei ihrer Ankunft in 
Kalkutta wiedergefunden, da ein Engländer es unterwegs angetroffen 
und mit ſich nach jener Stadt genommen hatte. Unter den Paſſagie⸗ 
ren des Ripon befand ſich ferner der zu Pferde aus Fyzabad entkom⸗ 
mene Lieutenant Campbell. 

Die ſtameſiſchen Geſandten hatten heute eine Zuſammenkunft mit 
Lord Clarendon. 

Zu Tilbury hat ſich vorgeſtern ein 450 Mann ſtarkes Detache⸗ 
ment neu ausgehobener Kavallerie nach Kalkutta eingeſchifft. Am 
nächſten Sonnabend wird ein zweites, 500 Mann ſtarkes Detachement 
nach demſelben Beſtimmungsorte abgehen. Eine Kompagnie Sappeurs 
und Minirer hat den Befehl erhalten, ſich nach China einzuſchiffen. 
Wie man hört, wird die amtliche „London Gazette“ in ihrer nächſten 
Nummer die Ernennung des Sir Charles Ogle, gegenwärtig älteſten 
Admirals der rothen Flagge, zum Flotten-Admiral bringen. Sir Char: 
les' Vater, Sir Challoner Ogle, ſtarb im Jahre 1816 als älteſter 
Admiral in der britiſchen Marine, und ſein Großvater im Jahre 1751 
als Flotten⸗Admiral. 

Aſien. 


Einer Depeſche des Oberſt⸗Lieutenants Greathed aus dem Lager bei 
Agra vom 11. Oktbr. über das daſelbſt Tags zuvor ſtattgehabte glückliche 
Gefecht entnehmen wir Folgendes: „Es iſt mir nicht moglich geweſen. 
mir ein Urtheil über die Stärke des Feindes zu bilden, da wir außer 
den Streitkräften von Indur und den Brigaden von Nimutſch und 
Nuſſirabad todte Sipahis fanden, die dem 16. Grenadier⸗Regiment, 
dem leichten Infanterie⸗Regiment von Hurrianah, dem Kontingent von 
Gwalior und anderen Truppenkörpers mit angehörten. So weit das Auge 
blickte, wimmelte das ganze Land ringsum von Flüchtlingen; davon 
gehörten aber manche vielleicht zum Troß, oder waren bloßes Geſindel. 
Niemals habe ich eine ſolche Niederlage geſehen, und wäre unſere Ar⸗ 
tillerie und Kavallerie friſch geweſen, ſo würden nur wenig Feinde über 
den Kharri Nuddi entkommen ſein. Allein unſere Truppen hatten, 
ehe ſie Agra erreichten, 41 engliſche Meilen in weniger als 30 Stun⸗ 
den zurückgelegt. Unmoͤglich kann ich die treffliche Haltung aller Truppen, 
der Offiziere ſowohl, wie der Mannſchaften zu hoch preiſen. Es iſt 
meine Abſicht, ſobald das von Delhi aus unterwegs befindliche Detache⸗ 
ment zur mir geſtoßen iſt, mich nach Futtyghur zu wenden, um mich, 
wenn General Penny damit einverſtanden iſt, mit den Streitkräften des 
Generals Havelock zu vereinigen. 


Breslau, 9. Dezember. [Sicherheitspolizei.] 
Nitolaiſtraße Nr. 65 ein buntes wollenes Umſchlagetuch und zwei wollene 
e einer ſchwarz, der andere braun, beide aber ohne Aermel; 

atthiasſtraße Nr. 66 ein filberner Theelöffel, gez F. W. 1 

1 wurden: zwei alte grauleinene Säcke und eine kleine Partie 
blaue Baumwolle. 

en] wurde: eine ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr. 

Angekommen]: Se. Durchlaucht Der von Ratibor und 
Corvey aus Schloß Rauden. Bankdirektor v. Raytacher aus Warſchau. Se. 
Durchlaucht a Davidoff, kaiſerlich ruſſiſcher General mit Gefolge aus 

e 


Geſtohlen wurde: 


rſt vo 


Petersburg. Excellenz Frau General v. Sabaszynsky mit Gefolge 
aus Worſchau. Se. Colle Generallieutenant a. D. v. Williſen aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


3 Poſen, 3. Dezember. Der jüngſt erſtattete Jahresbericht der hie: 
ſigen Handelskammer pro 1856 weiſt zunachſt die günſtigen Reſultate hin⸗ 
Kiki der Chauſſeebauten in hieſiger Provinz nach, während im Jahre 1854 nur 
27 Meilen Chauſſeen und eben jo viel im Jahre 1855 erbaut wurden, find im 
Jahre 1856 34 Meilen hergeſtellt worden, welche durch zweckmäßige Lage, tüch⸗ 
tige Aufüpsung und gute Haltbarkeit ſich auszeichnen. — Eine Vergleichung der 
Gewerbeſteuerrollen für die Jahre 1856 und 1857 ergiebt, wie in hieſiger Stadt 
während des Jahres 1856 in den meiſten Erwerbszweigen eine Verminderung, 
dagegen aber in der Zahl der ſteuerfreien Handwerker eine Vermehrung ſtattgefun⸗ 
ben; es wurden nämlich pro 1856 379 Kaufleute Litt. A. eingeſchatzt, Händler 
Litt. B. 935, Gaſt⸗ und Schankwirthe 247, Backer 104, Fleiſcher 92, Brauer 11, 
Handwerker 410, Müller 16, Schiffet, Lohn- und Frachtfuhrleute 141, und end⸗ 
lich Hauſtrer 12, zuſammen alſo 2356. Dagegen wurden pro 1857 angechebt 
380 Kaufleute Litt: A, 928 Händler Litt. B., 242 Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
101 Backer, 87 Fleiſcher, 11 Brauer, 409 Handwerker, 14 Müller, 131 Schiffer, 
Lohn⸗ und Frachtfuhrleute und 22 Hauſirer, zuſammen alſo nur 2325, und wäh 
rend pro 1856 nur 1042 ſteuerfreie Handwerker hier vorhanden geweſen, ver⸗ 
mehrten ſich ſolche pro 1857 auf 1150. — Die Ergebniſſe der Schlachtſteuer im 
Jahre 1856, welche im Ganzen eine geringere Conſumtion nachweiſen, lieferten 
den Beweis einer Störung der normalen Erwerbsverhältniſſe in dem gedachten 
7 nachdem im Jahre 1835 1191 Ochſen, 2218 Kühe, 6576 Kälber, 
15 Schweine und 10609 Hammel hier verſteuert worden, kamen aber im Jahre 

1119 Ochſen, 2032 Kühe, 6488 Kälber, 6617 Schweine und 11217 Hammel 
1009 Gun au außerdem gingen durch die verſchiedenen Thore ein anno 1855 
1856 „Fteiſch, dagegen anno 1856 1272 Ctur. — In Bezug des im Jahre 
Fi Rattgehaßten Getreidegefhäfts: führt jener Bericht unter Vorausſchickung der 

emerkung, daß die 1865er Ernte unzulänglich und die Qualität des Getreides, 


Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


n Der Deport ſtellte ſich auf 44 
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namentlich des Weizens, mangelhaft geweſen, welches Verhaltniß auch in Polen 
ſtattfand, den Nachweis, daß wahrend im Jahre 1856 über die Grenzen der dies⸗ 
feitigen Provinz nur 11,757 Scheſfel Weizen und 2459 Scheffel Roggen einge⸗ 
führt wurden, dagegen 2058 Scheffel Weizen, 28,381 Scheffel Roggen, 30,456 
Scheffel Gerſte, 18,394 Scheffel Erbſen und Bohnen nach Polen ausgeführt wur⸗ 
den, ferner daß in dem oben gedachten Jahre mittelſt der Eiſenbahn 127,583 Ctr. 
Getreidekörner, 578 Ctr. Erbſen, 2280 Ctr. Kartoffeln und 1503 Ctr. Mehl von 
hier abgingen, während dagegen 115,228 Ctr. Getreidekörner, 13,300 Ctr. Erbſen, 
4065 Ctr. Kartoffeln und 30,234 Ctr. Mehl hier ankamen; bezüglich der Aus⸗ 


fuhr zu Waſſer fehlt es zwar hier an zuverläffigen Notizen, es ſoll indeß dieſelbe 3 


nach eingegangenen Nachrichten in Weizen und Roggen annähernd au je 1500 
Wispel betragen haben; endlich aber ftellt ſich das Verhältniß hinſichtlich der hier 
zur Verſteuernng gekommenen Quaneitäten Getreideprodukte in der Art heraus, 
daß nachdem im Jahre 1854 im Ganzen 136371 Ctr. hier verſteuert wurden, im 
Jahre 1855 nur 132,611 Ctr. und zwar 20,448 Ctr. Weizenkörner, 11,990 Eir. 
Weizenmehl, 21,712 Ctr. Roggenkörner, 67,704 Etr. Roggenmehl, 7523 Ctr. 
Grütze und Gries, 314 Ctr. Weizenbackwerk und 2920 Ctr. Roggenbackwerk hier 
zur Verſteuerung kamen, dagegen aber im Jahre 1856 das hier verſteuerte Ge⸗ 
ſammtquantum 133,801 Ctr. betrug und zwar 17,493 Ctr. Weizenkörner, 12,873 
Ctr. Weizenmehl, 17,520 Ctr. Roggenkörner, 74,064 Ctr. Roggenmehl, 8558 Etr. 
Grütze und Gries, 328 Ctr. Weizenbackwerk und 2965 Ctr. Roggenbackwerk. — 
Den Spiritushandel des vorigen Jahres anlangend, fo muß zuvörderſt bemerkt 
werden, daß der im abgelaufenen Jahre nach erhöheter Maiſchſteuer in der hieſigen 
Provinz zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum bei einem Steuerertrage von 
709,700 Rthlrn., 141,940,000 Quart betrug, während im Jahre 1855 bei nie- 
driger Maiſchſteuer der Steuerertrag auf 698,072 Rthlr. und die Quartzahl auf 
155,07 1,960 ſich herausſtellte, darnach aber int Jahre 1856 bei einem höheren 
Steuerbetrage von 1628 Rthlr. die Quartzahl 13,131,960 weniger als im Jahre 
1855 betrug. Die in Folge der ungünſtigen Kartoffelernte des Jahres 1855 und 
des dadurch verringerten Brennereibetriebes ſtattgehabten Zufuhren von Spiritus 
aus auswärtigen Provinzen belief ſich per Eiſenbahn auf 10,821 Ctr., auf dem 
Waſſerwege auf en. 3000 Tonnen, dagegen zeigten ſich ſchon im Monat Sep⸗ 
tember v J. die Reſultate des günſtigen Ausfalles der neueren Kartoffelernte, in 
deſſen Folge im Herbſte v. J. gegen 5000 Ohm zum Export kamen und die zur 
Zeit erfolgte Wiedereinführung der Steuer⸗Boniſifation auf den zum Export ge: 
langenden Spiritus in Verbindung mit der ſtarken Nachfrage Frankreichs nach 
Spritt, rief die angeſtrengteſte Thätigkeit der Brennereien hervor. Die per Eiſen⸗ 
bahn zur Verladung gekommenen Spiritus⸗Quantitäten betrugen 23,783 Ctr. — 
Den Weinhandel betreffend, kamen anno 1855 hierſelbſt 1779 Ctr. 21 Pfd., 
dagegen anno 1856 nur 3163 Ctr. 14 fd. zur Verſtzuerung. Das nach 
Polen gegangene Quantum belief ſich auf 80 Etr. 91 Pfd. Während im Laufe 
des Jahres 1855 in der hieſigen Provinz 206 Eimer Wein gekeltert wurden, be⸗ 
trug das im Jahre 1850 gefelterte Quantum nur 167 Eimer. — Hinſichtlich 
des Wollhandels weiſt der gedachte Bericht nach, daß im vorigen Jahre die Ein⸗ 
fuhr von Wolle aus Polen in Folge der ſtattgehabte Grenzſperren nur 2810 Ctr. 
46 Pfund betrug, im Jahre 1855 jedoch 10,315 Ctr. 91 Pfd., ferner daß zu 
dem im Frühjahr vorigen Jahres hier ſtattgefundenen Wollmarkts 7906 Ctr. her⸗ 
angebracht, anno 1855 aber circa 9000 Ctr. eingeführt worden, Die geringere 
Zufuhr zum Markte iſt wahrſcheinlich die hauptſächliche Folge des ſtattgehabten 
Ausfalles in den Schafheerden. Das mittelſt Eiſenbahn im verfloſſenen Jahre 
von hier abgegangene Quantum Wolle betrug 6469 Ctr. — Im Tabaksbau 
findet in hieſiger Provinz ſeit einigen Jahren eine Verminderung ſtatt, während 
im Jahre 1854 noch 2548 Morgen 87 Quadratruthen im Umfange der Provinz 
mi Tabak bebaut wurden, find im J. 1855 hierzu nur 1939 Morgen 15 Qua⸗ 
dr truthen und endlich im Jahre 1856 nur 1658 Morgen 40 Quadratruthen 
ve wendet worden. — Beim Holzhandel ftellte ſich im vorigen Jahre eine, wohl 
dem ſtärkeren Begehr nach Schiffsbauholz beizumeſſende vermehrte Einfuhr her⸗ 
aus; aus Polen namentlich wurden im Jahre 1855 7025 Stück Blöcke von har⸗ 
tem Holz, desgleichen 56,938 Stück von weichem Holz, 3479 Schiffslaſt Bohlen, 
Bretter dc. eingeführt, dagegen im Jahre 1856 13,590 Stück Blöcke von hartem 
Holz, aesgleichen 103,395 Stück von weichem Holz und 5885 Schiffhlaſt Boh⸗ 
len, Bretter ꝛc.; ebenſo paffirten die hieſige Warthebrücke im vorigen Jahre 
2682 Flöſſe, im Jahre 1855 aber nur 1378 Flöſſe. Die hohen Preiſe des 
Brennholzes wurden in Folge des über den Bedarf vorgenommenen Einſchlagens 
von Hölzgrn, ſowie durch die Konkurrenz, welche die ſchleſiſche Steinkohle nach 
Eröffnung der PVofen - Breslauer Bahn zu machen begann, weſentlich herabge⸗ 
drückt. Die Braunkohlengrube „Polonia“ bei Wronke verſieht die umliegenden 
Brennereien mit Feuerungsmaterial und auch im bromberger Kreiſe längs der 
Weichſel bei Fordon hat ſich unter dem Namen „Bergbau- Aktien- Geſellſchaft 
Weichſelthal“ ein Unternehmen zur Ausbeutung von Braunkohlenwaäldern gebil⸗ 
det. — Der Rind⸗ und Schwarzviehhandel mit Polen erlitt im verfloſſenen Jahre 
durch die Grenzſperre eine längere Unterbrechung, nachdem anno 1855 1645 St. 


gemäftete Schweine, desgleichen 93,824 magere, 3791 Spanferkel, 3002 Hammel] B 


und 365 Pferde eingeführt wurden, ſtellte ſich die Zuführung im Jahre 1857 auf 
385 Stück gemäftete Schweine, desgleichen auf 27,145 Stück magere, auf 447 
Spanferkel, auf 670 Hammel und auf 500 Pferde heraus; dagegen wurden mit⸗ 
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Düsseldorſ-Eiberf. [4 — — — r 
Franz. St.-KEisenbahn. 5 173 4 172½ à 173 bz. Hamburg ......k.S. 
dito Prior 3. 1255 B. dio . . N. 
Ludwigsh.-Bexbach. 4 146 G London. . 3 M6. 
Magdeb.-Ilalberst. 4 197 bz. ri e 
Magdeb.-Wittenb. 4 28½ G. Wien 20 Fl 
Mainz-Ludwigsh. A. — — Augsburg 
en . 05 I — - Breslau 
eeklenburger . 4 40% ä ½ b. ipziiggg 
Münster Hamer 4 3 5 2 Er ER 
Neisse-Brieger . . 4 |62 B. Frankfurt a. M. 
Neustadt-Weissenb. 44, |— — — Petersburg 
— 
duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Dez. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. gdeburger 
300 Br. Stettiner National: 103 Br. Schleſiſche 100 Br. 10 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Koölniſche 103 Br. 


telſt der Eiſenbahn der hieſigen Stadt 1187 Ochſen, Kühe und Rinder, ſowie] Berl 


3552, fette Schweine 20. zugebracht. — Die Nübenzuderfabrifation in hieſiger 
Provinz erweiterte im vorigen Jahre ihre Betriebſamkeit, während im J. 1855 
die drei Rübenzuckerfabriken in Karlsdorf, Pudliſchki und Turwia an rohen Rüben 
17,445 Etr. verarbeiteten, wurden im Jahre 1856 in den gedachten Fabriken 
40,870 Ctr. zur Fabrikation verwendet. — Schließlich wird noch in dem betref⸗ 
fenden Jahresberichte des Manufakturhandels inſofern Erwähnung gethan, als die 
präſumirte Hebung deſſelben durch ftärferen Abſatz nach Polen mit dem Schwin⸗ 
den der Ausſicht auf eine direkte Eiſenbahnverbindung mit dort, nicht verwirklicht 
wurde; ferner wird in Betreff des Speditionshandels bemerkt, daß derſelbe nur 
nach den Theilen per Provinz von einigem Belange iſt, die noch mit keiner Eiſen⸗ 
bahn verſehen find, und desgleichen bezüglich des Geld- und Wechſel⸗Verkehrs, 
ſowie des Effektenhandels, daß im verfloſſenen Jahre wegen der kritiſchen Zeitver⸗ 
haͤltniſſe ein lebhafter Umſatz nicht hat ftattfinden können. Hinſichtlich des Kolo⸗ 
nial⸗ und Metallwaarenhandels ſpricht ſich der Bericht nicht aus, dagegen berührt 
derſelbe endlich das Verſicherungsgeſchäft, mit dem Bemerken, daß ſolches, nament- 
lich die Feuer⸗ und Hagelaſſekuranzen anbelangend, nicht ſehr umfänglich iſt, wo⸗ 
rauf beſonders der Umſtand weentlich influiren mag, daß in hieſiger Provinz das 
Bedürfniß, ſich gegen die Gefahr zu verſichern, namentlich in den kleineren Ort, 
ſchaften, als ſolches noch nicht genugſam erkannt wird. 


Berlin, 9. Dezember. Obgleich wir heute von neuen Unglücksbotſchaften 
verſchont geblieben ſind, verkehrte die Börſe doch in einer größern Geſchäftslo⸗ 
igkeit, als ſelbſt in den Tagen der entſchiedenſten Flauheit. i 

Es gilt dies namentlich von Bank⸗ und Kredit⸗Effekten, unter welchen faſt 
nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſich behaupteten. Es war dies auch das ein 
zige Papier, für welches die Spekulation ein 1 reges Iitereſſe er⸗ 
kennen ließ. Man handelte anfangs zum geſtrigen Schluß courſe von 91%, ſpäter 
% darunter, ſchließlich fehlten Se Kaſſa Abgeber, jo daß willig 92 gebotenw wurde. 

h bie, Darmſtädter, für die einige Auſträge gleichfalls 
vorhanden waren, gingen um 1½ / bis 8044 zurück, wurden aber zuletzt mit 
81 nicht leicht abgegeben. Preüßiſche Bankäntheile wichen bis 139, alſo um 
3 % Neue Motive für dieſen Rückgang liegen nicht vor; es ſcheint nur, daß 
den Inhabern der gegenwärtige Coursſtand als ein unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht haltbarer gilt. Vorzüglich angeboten waren geraer, Die Aktien 
wichen um volle 7 % bis 70 und fanden ſelbſt dazu ſchließlich keinen Käufer. 
Deſſauer behaupteten ſich ungefähr auf dem geſtrigen Stande; Vollaktien waren 
biber matter 1 34% und 34% im Verkehr, Quittungsbogen eher etwas 

oͤher bis 63. orddeutſche waren 1%, billiger mit 68 im Handel. Für po⸗ 
enſche fehlte es nicht an Frage, man bot aber 1-7 % weniger (80804). 
eſterr. Kredit war geſchäftslos zum geſtrigen Courſe von 89%. Braunſchwei⸗ 
ger und weimariſche blieben offerirt, letztere 214% herabgeſetzt mit 95. 

Eiſenbahn⸗Altien waren im Allgemeinen auf den gewichenen Courſen feſt, 
es fehlte aber auch hier an Kaufluſt. Ausbietungen waren jedoch eben ſo we⸗ 
nig vorhanden, ſo daß dieſes Gebiet des Börſengeſchäftes heute wenigſtens keine 
bedeutenden NRüdgänge zu erfahren hatte, Potsdamer hoben ſich ſelbſt noch 
um ½ % auf 136, Berbacher wurden zu 146, alſo inen % höher als ge: 
ſtern, nicht L Oberſchleſiſche in allen Emiſſionen blieben zu den ge⸗ 
ſtrigen Courſen begehrt. Eben ſo bezahlte man Koln⸗Mindener willig zum 
geſtrigen Courſe von 143, und ſelbſt 14% über demſelben. Auch Stettiner mad): 
ten bei 115 in ihrem Rückſchritte Halt, Stargard⸗Poſener gingen ſelbſt 1 4% 
lo auf 97, Thüringer 1% % höher auf 123. Oeſterreichiſche Staatsbahn 
chloſſen wie geſtern mit 172% ii nennenswerthe Umſatze. Ciniger, aller⸗ 
dings nur ſehr ſchwacher Verkehr, war in leichten Deviſen. Mecklenburger 
maler 19 5 . 05 er 9 70 ge Nordbahn Achten dagen um 4, % 

u teben beide 4 75 hoher gefragt. ittenberger aren U 9 
höher mit 28 ½ nicht zu haben. le ' - a8 

Preußiſche Anleihen waren etwas belebter und wurden meiſt beſſer als ge⸗ 
Kin bezahlt; die 445% um % mit 98%, Prämien⸗Anleihe wurde ſelbſt 1% 

oͤher mit 108 nicht abgegeben, dagegen wurden Staatsſchuldſcheine nicht über 
dem geſtrigen gedrückten Courſe gehandelt, und die 1853er Anleihe wich um 
44% auf 90. Pfandbriefe blieben geſchäftslos und angeboten, weſtpreußiſche 
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Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


